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KONTAKT

STOLBERG Die seit einem Viertel-
jahr vermisste 14-Jährige aus Stol-
berg-Vicht ist wohlauf. Das meldete
die Aachener Polizei am Mittwoch.
Die im März diesen Jahres als ver-
misst gemeldete Teenagerin wurde
auf einem Campingplatz in den Nie-
derlanden angetroffen. „Aufwendi-
ge Ermittlungen derVermisstenstel-
le hatten zu ihrem Aufenthaltsort
geführt“, sagte Polizeisprecherin
PetraWienen am Mittwoch. Nieder-
ländische Polizeibeamte fanden die
14-Jährige vor Ort. Sie wurde zurück
nach Deutschland gebracht und in
die Obhut ihrer erziehungsberech-
tigten Mutter übergeben. (red/pol)

KURZNOTIERT

Seit März vermisst:
14- Jährige zurück

KLEVE Ein 73 Jahre alter Niederlän-
der ist in einer Poststation in Kleve
festgenommen worden, weil er Pa-
kete mit Drogen verschicken woll-
te. Im Laufe mehrererWochen seien
zuvor mehr als 150 Postpakete des
Mannes mit Drogen im Gesamtwert
von mehr als einer halben Million
Euro sichergestellt worden, teilte
der Zoll am Mittwoch mit. Gegen
die Adressaten wurden Ermittlungs-
verfahren eingeleitet. Der 73-jähri-
ge mutmaßliche Drogenkurier und
Versender kam in Untersuchungs-
haft. Zuvor hatten die Behörden ei-
nen Hinweis bekommen und den
Verdächtigen observiert. Schon seit
Jahren würden Drogen zunehmend
per Post verschickt. Die Empfänger
glaubten dabei, dass sie mit Bestel-
lungen im sogenannten Darknet
anonym blieben. Dies sei aber ein
Trugschluss, erklärte der Zoll. (dpa)

Senior verschickt Drogen
für halbe Million Euro

Kurpark Classix auf 2022 verschoben
VON ROBERT ESSER

AACHEN In Budapest wird bei der
Fußballeuropameisterschaft vor
über 60.000 Zuschauern im Stadi-
on gespielt. Belgien plant ab Au-
gust Musikfestivals mit bis zu 75.000
Fans. Aber in NRW bleiben die Ka-
pazitäten für Konzerte zunächst
auf 1000 Zuhörer gedeckelt – nicht
wirtschaftlich. Diese Beschrän-
kungen und fehlende Planungssi-
cherheit führen nach Angaben von
Konzertveranstalter Christian Mou-
rad dazu, dass er die Kurpark Clas-
six in Aachen nun zum zweiten Mal
verschieben muss. „Die Corona-
schutzverordnung ist völlig unaus-
gewogen. Dass Musikfestivals und
Konzerte derart streng beschnitten
werden, ist nicht nachvollziehbar“,
kritisiert Mourad. „Schützenfeste,
Volksfeste, Kirmesveranstaltungen
lässt NRW-Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann ohne Perso-
nenbeschränkungen zu. Konzerte
aber nicht. Das ist nicht nachvoll-
ziehbar und auch kaum über den
notwendigen Infektionsschutz zu
erklären“, stellt Mourad fest.

Die Kurpark Classix müssen nach
ihrer ersten Verschiebung in den
Sommer 2021 somit erneut verlegt
werden. Ab dem 26. August 2022 soll
das ursprünglich für 2020 geplan-
te Open-Air-Festival dann endgül-
tig über die Bühne im Kurpark an
der Monheimsallee gehen.

„Leider lässt die zwar etwas ent-
spanntere, aber immer noch un-
sichere Pandemielage auch in ab-
sehbarer Zukunft keine seriöse und
wirtschaftlich sinnvolle Planung
und Durchführung eines Festivals
mit mehreren Tausend Besuchern
und vielen Akteuren auf der Bühne
zu“, führt Mourad aus. Und rechnet
das Dilemma präzise vor: „Letzte
Hoffnungen machte schließlich die
aktuell geltende Coronaschutzver-
ordnung des Landes NRW zunichte,
nach der Musikfestivals mit maxi-
mal 1000 Zuschauern erst ab dem 1.
September bei entsprechender In-
zidenz von 35 und kleiner zulässig
sind – für die ab dem 28. August ge-
planten Kurpark Classix knapp, aber
eindeutig zu spät und auch zu we-

nig Kapazität für ein Open-Air-Fes-
tival dieser Dimension. Die erneu-
te Absage war deshalb der einzig
richtige Schritt“, teilt der Veran-
stalter mit.

Aachens Generalmusikdirektor
Christopher Ward zeigt sich traurig
über die Situation:„Unser Sinfonie-
orchester könnte aktuell mit maxi-
mal 28 Musikern und ohne Chöre
spielen. Eine ,Night at the Opera’
beispielsweise, wie wir sie lieben
und die ihren Namen auch verdient,
wäre da sehr schwierig geworden“,
sagt er. Generalintendant Michael

Schmitz-Aufterbeck er-
gänzt: „Mit den Kur-

park Classix hätten
wir sehr gerne un-
sere Spielzeit eröff-
net. Aber wir müs-
sen der Realität ins

Auge blicken und
freuen uns nun

auf den Som-
mer 2022.“

In Spitzen-
jahren zählt
die Clas-

six-Serie über 20.000 Zuschauer, das
bestbesuchte Konzert war 2019 von
Mark Forster mit knapp 9000 Mu-
sikfans vor der Bühne im Park. Im
Schnitt kommen etwa 2500 Gäste zu
den Klassikkonzerten. Die Kurpark
Classix, deren 13. und bislang letz-
te Auflage 2019 über die Bühne ging,
gibt es seit 2007. Damals fing Mou-
rad mit insgesamt 4500 Besuchern
an. 2022 sollen es fünf Mal so viele
Menschen werden. „Mit gesunden
und angstfreien Gästen auf vollbe-
setzter Tribüne, picknickbepackter
Wiese und viel Euphorie“, wie der
Veranstalter unterstreicht. Alle be-
reits gekauften Tickets behalten
ihre Gültigkeit auch für das Jahr
2022 und müssen nicht getauscht
werden.

Die ebenfalls ursprünglich für
2020 und dann 2021 geplanten Kon-
zerte von Johannes Oerding und Sil-
bermond waren schon vor einigen
Wochen im Rahmen der Kurpark
Classix auf 2022 verlegt worden. Die
Künstler hatten für 2021 ihre kom-
pletten Tourneen – und damit auch
die Auftritte in Aachen – abgesagt.

Veranstalter Christian Mourad übt scharfe Kritik an der aus seiner Sicht unausgewogenen Coronaschutzverordnung.

Zum zweitenMal verlegt: Die Kurpark Classixmit dem Sinfonieorchester Aachen. ARCHIVFOTO: ANDREAS STEINDL

Der Veranstalter der Kur-
park Classix: Christian
Mourad übt Kritik an der
Coronaschutzverordnung.

ARCHIVFOTO: BERND SCHRÖDER

Für dasProgramm, das Kulturma-
nager Max Krieger aus Eschweiler
anbietet, sieht es anders aus als bei
den Kurpark Classix: „Wir brauchen
jetzt die Kultur und die Veranstal-
tungen, und ich will das, was mög-
lich ist, auch umsetzen.“ Statt 5000
Stehplätze beimMusic Festival kann
er jetzt maximal 1000 Sitzplätze an-
bieten. Außerdemwird er für das
Programm beim Eschweiler Mu-
sic Festival nicht die großen Namen
verpflichten, sondern „ein gutes,
aber kein internationales Programm
bieten“. Wenn dann nicht gespielt
werden könne, werde es keine rie-
sigen wirtschaftlichen Verluste ge-
ben. Das Ganze rechne sich aber so-
wieso in diesem Jahr nicht, betont
Krieger, es gehe eher darum, dass
es ein sehr schlechtes Zeichen wäre,
überhaupt nichts Kulturelles in den
Städten zu zeigen.

DerGeschäftsführer der Kultur-
management GmbH arbeitet in en-
ger Kooperationmit den Städten
zusammen und erhält von diesen
auch Honorar für sein Kulturpro-
gramm: „Wir werden natürlich alles
nach der Coronaschutzverordnung
NRW umsetzen und hoffen, dass
die Inzidenzen nicht steigen.“

Stattfinden sollen das Eschweiler
Music Festival (EMF) am 13. bis 15
August, das Irish Folk Festival am 18.
und 19. September in Stolberg, die
Art Open am 24. und 25. Juli und ei-
nige weitere Veranstaltungen. „Kri-
tisch sieht es aber für das Natural
Acoustic Festival in Herzogenrath
aus, weil die coronakonforme Um-
setzung im Park dort schwierig ist“,
erklärt Krieger. Die letzte Entschei-
dung darüber treffe aber der Kul-
turausschuss der Stadt. Die Bands,
die beim EMF spielen, werden am
Donnerstag, 24. Juni, bekanntgege-
ben. (azu)

Abgespecktes
Kulturprogramm

MAXKRIEGERWILLMÖGLICHST VIEL UMSETZEN

Verfallen 70.000 Überstunden für NRW-Beamte?
DÜSSELDORFDie SPD-Landtagsfrak-
tion springt den Landesbeamten
bei. Diese hatten Sorgen geäußert,
dass bis zu 70.000 in der Pandemie
angehäufte Überstunden verfallen
könnten, nachdem Gespräche zwi-
schen Beamtenbund (DBB), Deut-
schem Gewerkschaftsbund (DGB)
und Landesregierung gescheitert
waren. „Das ist bedauerlich. Denn
im Vorfeld hatte die Landesregie-

rung angekündigt, dass dieses Pro-
blem insbesondere durch entspre-
chende Erlasse des federführenden
Ressorts behoben werden solle“,
heißt es in einem Antrag. Die SPD
befürchtet, dass die Überstunden
bis zum 30. Juni verfallen könnten
und fordert Schwarz-Gelb auf, dies
zu stoppen. „Um die Dimension zu
verstehen: Das entspricht 35 bis 40
Vollzeitstellen, also in etwa dem Amt

einer Kommunalverwaltung mittle-
rer Größe“, sagte DBB-Landeschef
Roland Staude.

Es sei einerseits gut, dass das An-
liegen der Beamten aufgegriffen
werde, allerdings sei der SPD-An-
trag nicht differenziert genug, sagte
er und forderte, der Finanzminister
müsse tätig werden.„Eine Lösungs-
möglichkeit wäre, die Kappungs-
grenze zu beseitigen, damit keine

Überstunden mehr verfallen.“ Das
sei eine legitime Forderung, spreche
man ja über geleistete Arbeitsstun-
den, die der Dienstherr auch hono-
rieren müsse. Staude:„Statt der Kap-
pungsgrenze sollte man über eine
Kombination mit Langzeitarbeits-
konten nachdenken.“

Jörg Blöming (CDU) wies dar-
auf hin, dass die Überstunden an-
geordnet worden seien und daher

eineVerjährungsfrist von drei Jahren
gelte. Er warf der SPD vor, sie versu-
che, „einen Keil zwischen NRW-Ko-
alition und öffentlichen Dienst zu
treiben – doch das gelingt ihr nicht.“
CDU und FDP brachten einen An-
trag ein, wonach die Landesregie-
rung beauftragt werden soll, sicher-
zustellen, dass „keine Überstunden
aus behördlich angeordneter Mehr-
arbeit verfallen“. (maxi)

Zwischen SPD und Schwarz-Gelb ist ein Streit über zusätzliche Arbeitszeit während der Corona-Pandemie entbrannt.

SIEGEN Im westfälischen Hilchen-
bach hat eine Frau einen Toten in
einem Altkleidercontainer auf dem
Parkplatz eines Supermarkts ent-
deckt. Wie die Polizei in Siegen am
Mittwoch mitteilte, ragten die Bei-
ne des leblosen Manns aus der Ein-
wurfklappe, während sich der übri-
ge Körper im Container befand. Die
Feuerwehr barg die Leiche aus dem
Behältnis. Bei dem Toten handle es
sich um einen 30 bis 45 Jahre alten
Mann, dessen Identität noch nicht
geklärt sei. Nach ersten Erkenntnis-
sen könnte der Mann obdachlos ge-
wesen sein. Da zunächst keine Hin-
weise auf eine Gewalteinwirkung
vorlagen, ging die Polizei von einem
tragischen Unglücksfall aus. Die Kri-
minalpolizei ermittelt. (afp)

Frau findet Toten in
Altkleidercontainer

DÜSSELDORF Kommunen in NRW
bekommen mehr Handhabe gegen
die Dauervermietung von Woh-
nungen an Kurzzeit-Touristen. Das
sieht ein am Mittwoch vom Land-
tag beschlossenes„Wohnraumstär-
kungsgesetz“ vor, das am 1. Juli in
Kraft tritt. Für das Gesetz stimmten
CDU, FDP und AfD. SPD und Grü-
ne enthielten sich. Wer Wohnraum
verwahrlosen lässt oder zweck-
entfremdet, muss künftig mit bis
zu 500.000 Euro Bußgeld rechnen.
Diese Höchststrafe kann auch gro-
ßeWohnungsbau-Konzerne treffen,
falls sie ganze Bestände verwahrlo-
sen lassen. Verschärfte Vorgaben
gelten künftig für die lukrativen
Kurzzeitvermietungen von Woh-
nungen. Diese werden auf maxi-
mal drei Monate im Jahr begrenzt.
Wer Wohnraum über Onlineporta-
le für kurze Belegungen anbietet,
braucht ab 1. Juli 2022 eine Identi-
fikationsnummer. Für die Vergabe
dieser ID-Nummern will das Land
ein einheitliches Online-Verfahren
einrichten. (dpa)

Zweckentfremdung von
Wohnung: Hohe Strafen


